
PARIS/TUTTLINGEN (mö) - Die
Tuttlinger Unternehmerin Sybill
Storz ist nun „Ritter“ der französi-
schen Ehrenlegion. Der französi-
sche Staatspräsident Jacques Chi-
rac persönlich zeichnete sie gestern
in Paris aus. 

Vor zwei Jahren, beim Jubiläum zum
60-jährigen Bestehen der Firma Karl
Storz Endoskope, war die Überra-
schung perfekt, denn eine ganz be-
sondere Würdigung kam aus Frank-
reich: Mit der Aufnahme als Ritter in
den Orden der Ehrenlegion der Repu-
blik Frankreich erhielt Sybill Storz die
höchste Auszeichnung, die das Nach-
barland zu vergeben hat. 

Doch die persönliche Auszeich-
nung als „Chevalier de la Légion

d´Honneur“, die von Präsident
Jacques Chirac überreicht wird, stand
noch aus.

Gestern nun folgte im Elysée-Pa-
last die feierliche Zeremonie, der Karl-
Christian Storz und der Tuttlinger
Oberbürgermeister Beck beiwohnten.
Beck gratulierte im Namen der Stadt. 

Die „Ehrenlegion“, der auch Bun-
destagsabgeordneter Burgbacher an-
gehört, ist die ranghöchste französi-
sche Auszeichnung für militärische
und zivile Verdienste. Sie wurde auf Ini-
tiative von Napoleon Bonaparte per
Gesetz vom 20. Mai 1802 geschaffen
und seitdem von allen politischen Sys-
temen und Regierungen gleicherma-
ßen anerkannt. Die Träger der Aus-
zeichnung bilden einen Orden, dem
der Staatspräsident als Großmeister

vorsteht. Die Verleihung erfolgt im Na-
men und auf Vorschlag des Staatsprä-
sidenten. Bericht folgt

„Légion d'Honneur“

Sybill Storz erhält von Chirac den Ritterschlag

Der ganze Kreis Tuttlingen: Die Seite „Lokales auf einen Blick“. Jeden Tag. Immer in Farbe.

Tipp des Tages

HHEEUUTTEE
IM LOKALEN

TUTTLINGEN (sz) - Ein bedeutendes
Ensemble kommt vom Gewandhaus
in die Stadthalle: Das „Neue Ba-
chische Collegium Musicum“ aus
Leipzig gibt am Sonntag ab 19 Uhr
ein Gastspiel im großen Saal. Auf
dem Programm stehen dabei das
Erste Brandenburgische Konzert von
Johann Sebastian Bach und Werke
unter anderem von Georg Philipp Te-
lemann. Letzterer hat übrigens im
Jahr 1701 das Collegium Musicum
gegründet, aus dem das heutige Ba-
chische Collegium hervorgegangen
ist. Vor dem Konzert gibt es ab 18.15
Uhr im kleinen Saal eine kostenlose
Konzerteinführung von Dr. Karin
Berg-Kotterba. Laut Angaben der
Tuttlinger Hallen zählt das Konzert
zu den Höhepunkten des Konzert-
jahres 2007.

Collegium spielt
klassische Musik
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BERLIN/TUTTLINGEN - Zu Beginn
des Jahres hat Volker Kauder, der
Vorsitzende der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, das Projekt „Phase
zwei“ seiner Arbeit ausgerufen. Er
will damit das Profil der Partei,aber
auch sein eigenes schärfen. Der kal-
kulierte Konflikt beim Thema Kin-
derkrippen war der erste Testfall.
Der Wirbel ist  gewaltig. 

Von unserem Redakteur
A. Lothar Häring

Noch hat sich der neue Kurs des Wahl-
kreisabgeordneten nicht bis an die Ba-
sis herumgesprochen. Bei der CDU-
Kreisvorstandssitzung am Mittwoch,
berichtet die Tuttlinger Kreisvorsit-
zende Dagmar Waizenegger, habe
Volker Kauder die Krippenplätze nur
am Rande und die Angriffe gegen ihn
gar nicht thematisiert. Klar sei aber,
dass die Kreispartei in Sachen Kinder-
betreuung hinter ihm stehe. „Hier ist
der Bedarf noch nicht so groß, hier
springen oft die Omas ein“, sagt Dag-
mar Waizenegger, selbst Mutter von
vier Kindern. 

Ländlichen Raum fördern

Im Gespräch mit unserer Zeitung
hatte Kauder schon vor einer Woche
die von ihm erzwungene Korrektur bei
der Kinderbetreuung vehement vertei-
digt: Die CDU dürfe es nicht zulassen,
„dass zunehmend jene Familien nicht
mehr vorkommen, die ihre Kinder
noch selber erziehen“, sagte er.  Er sei
nicht gegen Kinderkrippen, aber zu-
nächst müsse ermittelt werden, wie
hoch der Bedarf überhaupt sei. Und:
Der ländliche Bereich dürfe gegenüber
den Ballungsräumen nicht noch mehr
benachteiligt werden. Zudem sei die Fi-
nanzierung völlig unklar. Auf die
Frage, wie er Titelzeilen werte, zwi-
schen ihm und Bundeskanzlerin Mer-
kel gebe es „Zwist“, antwortete der
Fraktionschef mit einem bemerkens-
werten Satz: „Die Kanzlerin darf ver-
stimmt sein, ich habe meine Aufgabe
zu machen.“ Im Übrigen habe er zu ihr
„ein Superverhältnis, auch wenn wir
nicht immer gleicher Meinung  sind“ –
und auch wenn sie bisher nicht über
den „Zwist“ mit ihm  gesprochen habe.

Drei Tage später, am Montag, er-
schien der „Spiegel“ mit einem groß
aufgemachten Bericht, der genau das
Gegenteil behauptete. Mehr noch:
Dieser Artikel enthielt auch ein paar
Tiefschläge, die keinen Zweifel daran
zu scheinen ließen, dass sie vom Um-
feld der Kanzlerin lanciert waren.  „Im
kleinen Kreis“, hieß es da beispiels-
weise, „hat sie gelegentlich über den
Mann geklagt, dessen Hauptaufgabe
es ihrer Meinung nach ist, ihre Macht
abzusichern. Zu oft lässt er es an politi-
schem Fingerspitzengefühl fehlen“.
Sie könne doch nicht auch noch die
Fraktion führen, habe sie jüngst in ei-
nem vertraulichen Gespräch gesagt,
als Kauder „aus ihrer Sicht mal wieder
zu ungeschickt taktiert hatte.“ Und:
„Merkel hat nicht viel Zutrauen in Kau-
ders strategische Fähigkeit.“ Das muss
einen Mann, der Angela Merkel seit
über vier Jahren treu ergeben ist und
ihr bis zur Selbstverleugnung gedient
hat, ins Innerste treffen.

Loyalität zu Merkel

Als Erster Parlamentarischer Ge-
schäftsführer fing er an, dann ließ er
sich unter Zurückstellung eigener Be-
denken umstimmen, das Amt des
CDU-Generalsekretärs zu überneh-
men und schließlich übernahm er
ebenfalls gegen die eigene Überzeu-
gung – er wäre lieber Kanzleramtsmi-
nister geworden –  das Amt des Uni-
ons-Bundestagsfraktionschefs. Stets
stellte Volker Kauder die Loyalität zu
seiner Chefin über alle anderen Prinzi-
pien. Immer war auf ihn Verlass.

Doch das alles bekam ihm zuletzt
immer weniger gut. Es ging um seine
Autorität, die eigene, mit viel Frust be-
ladene Fraktion begann immer lauter
zu grummeln und forderte, was ihr
nach dem Grundgesetz zusteht: Mit-
bestimmung der Regierungspolitik
und Kontrolle des Parlaments statt
brave Erfüllungsgehilfin.

Bereits vor einem Jahr hatte Kau-
der einen ersten Versuch unternom-
men, eigenes Profil zu gewinnen, als
er  öffentlich Details über die geplante
Gesundheitsreform verriet. Die Kanz-
ler reagierte mäßig amüsiert.

Zu Beginn des Jahres, als sein en-
ger Weggefährte und Bruder im

Geiste, Friedrich Merz, abtrat, rief der
Fraktionsvorsitzende das Projekt
„Phase zwei“ aus. Kauder will mehr Ei-
genständigkeit, mehr Selbstbewusst-
sein, mehr originäre CDU-Politik  und
mehr Mitsprache. Das glaubt er sich,
seinem Amt und seiner Fraktion, die
ihn mit 92 Prozent der  Stimmen ge-
wählt hatte, schuldig zu sein.

Dann kam die Krippenplatz-Frage,
die Kanzlerin Merkel und Familienmi-
nisterin von der Leyen  nach Angaben
von Insidern ohne Absprache mit Kau-
der und der Fraktion initiiert hatten.
Und da setzte Volker Kauder ein Zei-
chen – auch, weil er glaubte, er müsse
den Grundsätzen seiner Partei wieder
mehr Gehör verschaffen. Was danach

allerdings deutsche Leitmedien ver-
breiteten, ließ den Verdacht aufkom-
men, Kauder sei Opfer einer Intrige
geworden.

Es gibt zwar auch die andere Les-
art. Sie besagt, Angela Merkel und
Kauder seien sich einig, dass der Frak-
tionschef die Rolle von Friedrich Merz
übernehmen und zur Symbolfigur des
konservativen rechten CDU-Flügels
aufgebaut werden soll. Doch in der
Partei fragt man sich, ob es im Inte-
resse der Kanzlerin sein kann, ihren
Fraktionschef zu beschädigen.

Am Donnerstag verweigerte Kau-
der jeden Kommentar. Die letzte Wo-
che ist für mich abgehakt“, betonte er.
„Irgendwann muss Schluss sein.“

Gestern meldete er sich und sagte,
dass er auch weiterhin nichts sagen
werde, nur eins: „Zwischen der Kanz-
lerin und mir ist alles völlig in Ordnung.
Da passt kein Blatt Papier dazwischen.
Im Übrigen erleben sie mich völlig aus-
geglichen und fröhlich.“ Ob die Kanz-
lerin ihm erklärte, wie ihre Zitate in den
Spiegel kamen, wollte er allerdings
nicht verraten.

Krippenplatz-Diskussion

Kauders neuer Kurs
sorgt für Wirbel

Gestern im Pariser Elysée-Palast, dem Amtssitz des französischen Präsidenten: Präsident Jacques Chirac zeichnete die
Tuttlinger Unternehmerin Sybill Storz mit dem Orden „Chevalier de la Légion d’Honneur“ aus. Unser Bild zeigt Karl-
Christian Storz, Storz-Vertriebschef Eric Dourver, Präsident Jacques Chirac, den französischen Chirurgen Professor
Jacques Marescaux und Sybill Storz (von links). 

Kanzlerin Merkel und Fraktionschef
Kauder 2006 bei einer Klausurta-
gung… 

…nach Kauders Wahl zum General-
sekretär der CDU 2005 … 

… in Trossingen beim Neujahrsemp-
fang der CDU im Jahr 2004.

… einträchtig in Berlin 2005 …

Anzeige

DAS BIERWELT-MUSEUM
ist geöffnet 

sonntags von 14 bis 18 Uhr

Anzeige

Wir sind immer da, wenn Sie uns brauchen. Sowohl durchmenschlich-emotionale als auch durch räumliche Nähe. Mit einem flächendeckenden Filialnetz an 43 Stand-
orten im gesamten Landkreis . Mit über 400Mitarbeitern und Beratern, die bis zu elf Stunden amTag für Sie da sind, wenn Sie dies wünschen – auch bei Ihnen zu Hause.
Rund um die Uhr können Sie an unseren 35 Bankautomaten Geld abheben und Bankgeschäfte tätigen. Und wenn Sie einmal in die Ferne schweifen: Eine von 18.000
Sparkassen finden Sie überall in ganz Deutschland. Und unsere Partner finden Sie in aller Welt. Wenn`s um Geld geht – Sparkasse.

Nähe macht das Leben leichter.
Bei uns gleich 43-mal.

Kreissparkasse
Tuttlingen

S

Ausschnitt aus einer Luftbildaufnahme des Landkreises Tuttlingen

Talheim

Durchhausen

Seitingen-Oberflacht

Wurmlingen

Tuttlingen

Nendingen

Rietheim-Weilheim

Dürbheim

Mahlstetten

Spaichingen

Hausen o.V.

Gunningen

Trossingen
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44 Jahre Blessing & Berweck
Wussten Sie schon…
Befristete Arbeitsverträge
Häufig ist die Befristung von Ar-
beitsverträgen unwirksam.
Wenn z.B. ein zunächst ohne sach-
lichen Grund befristeter Arbeitsver-
trag durch erneute Befristung ver-
längert wird, die Parteien jedoch
eine leichte Änderungen, etwa be-
zogen auf die Arbeitszeit oder den
Lohn vornehmen, hat dies in der Re-
gel die Unwirksamkeit der Befri-
stung zur Folge.  Der Arbeitnehmer
hat dann Anspruch auf bezahlte
Weiterbeschäftigung auch nach Ab-
lauf der vereinbarten Befristung.
Wir empfehlen, bei der Erstellung
und Prüfung befristeter Arbeitsver-
träge einen Fachanwalt für Arbeits-
recht zu befragen.

Blessing & Berweck
Rechtsanwälte 

Niedere Straße 92 · 78050 VS-Villingen
� 07721/2000-0 · 07721/2000-33

E-Mail: anwaelte@berweck.de
http://www.berweck.de


